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In der Gemeinde am Untersee kann man 
zwei Wirkungsstätten Hermann Hesses be-
suchen: Von 1904 bis 1907 lebte er mit sei-
ner Familie zuerst in einem Bauernhaus 
(es gehört heute zum Hermann-Hesse-Höri-
Museum) und dann von 1907 bis 1912 in 
einem eigenen Haus, dem heutigen Her-
mann-Hesse-Haus. 

Fast unvorstellbar für uns, die wir glauben, 
ohne Computer nicht mehr leben, sicher 
aber nichts mehr schreiben zu können: der 

berühmte Schriftsteller schrieb seine ers-
ten Werke beim Schein einer Petroleum-
lampe. Denn das lange einsam stehende 
Hesse-Haus in Reformstil-Architektur hatte 
zwar fl iessendes Wasser und Badezimmer, 
doch ans Stromnetz des Elektrizitätswerks 
des Kantons Schaffhausen wurde es erst 
1927 angeschlossen. Da war Hesse schon 
seit 15 Jahren ausgezogen und lebte bereits 
in Montagnola (TI). Von Hesses Petroleum-
lampen in seinem Haus zeugt bis heute 
eine Rechnung, welche die Dipl.-Biol. Eva 

Eberwein gefunden und aufbewahrt hat. 
Eva Eberwein hat mit ihrem Mann 2003 das 
Haus des Schriftstellers, der 1946 mit dem 
Literatur nobelpreis ausgezeichnet wurde, 
gekauft und mit grosser Sorgfalt restaurie-
ren lassen. 

Im September 2005 erhielten die Eigentü-
mer den Denkmalpreis des Landes Baden-
Württemberg für die vorbildliche Restau-
rierung. 2004 hat Eva Eberwein das Haus 
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

Weltliteratur im 
Schein der Petroleumlampe
Vor 50 Jahren starb der bedeutende deutsch-schweizerische 
Schriftsteller und Träger des Nobelpreises für Literatur Hermann 
Hesse. Einen Teil seiner Werke schrieb er einst in Gaienhofen im 
Schein der Petroleumlampe. 

Sorgfältig restauriert: das Hermann-Hesse-Haus in Gaienhofen. Foto: Hermann-Hesse-Haus

Hermann Hesses
Wirkungsstätten
Das Hermann-Hesse-Höri-Museum in Gai-
enhofen mit Hesses erster Wohnung kann 
man das ganze Jahr über besuchen. Vom 
1. November bis 14. März: Freitag und 
Samstag von 14 bis 17 Uhr, Sonntag von 
10 bis 17 Uhr. Mehr unter: 
www.hermann-hesse-hoeri-museum.de

Das Hermann-Hesse-Haus in Gaienhofen, 
das im Westen Gaienhofens ziemlich ent-
fernt vom Bauernhaus liegt, ist für die  
Öffentlichkeit erst wieder ab Karfreitag 
2013 und nur an Wochenenden zugäng-
lich. Mehr unter: 
www.hermann-hesse-haus.de
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Liebe Leserin, lieber Leser

Jedes Jahr zur Winterzeit steigt der Ener-
gieverbrauch. Das Licht brennt länger,  
die Heizung läuft. Das bekommen auch 
unsere Energiesparfamilien zu spüren. 
Noch bis zum 31. Dezember schlägt jede 
Kilowattstunde Verbrauch zu Buche. Le-
sen Sie ab Seite 4, was die Familien alles 
unternehmen, um ihr Haus energetisch 
winterfit zu machen. 

Vorbildlich im Umgang mit Ressourcen 
sind auch die EKS Unternehmenskunden. 
Druckerei Stamm in Schleitheim hat  
sich für einen Contracting-Vertrag mit 
Sonnenenergie vom eigenen Dach ent-
schieden. Die EKS AG setzt sich ebenfalls 
gezielt für die Energiezukunft ein und 
fördert erneuerbare Energien. Ab Seite 8 
erfahren Sie mehr über Windenergie in 
der Schweiz und das EKS Engagement bei 
der Terravent AG. 

Selbstverständlich stellen wir auch neue 
Lösungen der Lichtdesigner von Licht-
FORMAT vor – besonders interessant in 
der dunklen Jahreszeit.

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie 
eine wunderschöne Winter- und Weih-
nachtszeit.

Dr. Thomas Erb, CEO
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Das Potenzial der Windenergie in der Schweiz wurde lange 
unterschätzt. Dabei weht mancherorts eine kräftige Brise, die 
sich bestens zur Energiegewinnung eignet. Welche Regionen 
sich eignen und inwieweit Landschaftsschutz und Genehmi-
gungsverfahren den Ausbau beeinflussen, lesen Sie ab Seite 8.

Titelbild: Beni Basler
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Unter www.ekson.ch können 
Sie regelmässig Neuigkeiten von 
den Familien nachlesen.

Zwei Familien, die Pazins 
aus Herblingen und die 
Dossenbachs aus Altdorf, 
bestreiten seit Juni den EKS 
Wettbewerb. Es geht um 
die Frage, wer seinen 
Stromverbrauch bis zum 
31. Dezember 2012 relativ 
am meisten senken kann. 
Jetzt hat die entscheidende 
Phase begonnen: Denn 
die Wintermonate erfordern 
mehr Licht und geheizte 
Räume. Was aber tun, wenn 
die Infrarotthermografi e 
massive Wärmeverluste 
sichtbar macht? 

Die Schwiegereltern waren zu Besuch. Da 
stieg der Stromverbrauch an. Bedauern die 
Pazins diesen Ausreisser nach oben? Keines-
wegs. Sie sind ja zum Energiesparwettbe-
werb angetreten unter der Bedingung: kein 
Komfortverlust. Und die Grosseltern sollten 
sich wohlfühlen bei der Familie und den En-
kelkindern. 

Höherer Verbrauch unvermeidbar 
Im Oktober wollten die Pazins den Energie-
verbrauch wieder im Bereich des Junis hal-
ten. Doch EKS Energieberater Remo Arpa-
gaus warnte vor allzu hohen Erwartungen. 
Denn mit der kalten Jahreszeit werden die 
Tage kürzer und die Temperaturen sinken. 
Es muss im Haus geheizt werden, das Licht 
wird früher eingeschaltet. Ein höherer Ener-
gieverbrauch ist unvermeidbar. 

Auch die Hoffnung auf Sparpotenzial bei der 
Beleuchtung erfüllt sich nicht. Der Gang des 
EKS Energieberaters zeigt, das Potenzial ist 

Herblingen

Familie Pazin
Die Pazins hatten nach der Ferienreise im 
Juli das Ziel, im August weniger Strom zu 
verbrauchen als im Juni, dem ersten Monat 
des Energiesparwettbewerbs. Im Juli stand 
ihr Haus in Herblingen lange Zeit in einer 
Art «Stand-by». Der Stromverbrauch war 
ganz niedrig. Zu niedrig, um als Referenz 
fürs Stromsparen herangezogen zu werden. 

Erfreut stellt Mutter Dubravka fest: «Wir ha-
ben im August tatsächlich weniger Strom 
verbraucht als im Juni.» Also alles auf besten 
Wegen für den Gewinn des Energiesparwett-
bewerbs? «Na, ja», dämpfte Vater Bruno Pa-
zin die Freude, «im September lagen die Ver-
brauchswerte wieder höher als im August.» 
Was war geschehen? Im September hatten 
die Pazins zwei Erwachsene mehr im Haus. 

«Energiesparfamilie 2012»:

Entscheidung in der 
kalten Jahreszeit

Region!
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Sie regelmässig Neuigkeiten von Trotz Energiesparen werden 
Dubravka Pazin und ihre Töchter 
Alessia und Noelia Guetzli backen.

Rechts: Remo Arpagaus (l.) sieht 
nur wenig Sparpotenzial bei der 
Beleuchtung.
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Jedes Objekt gibt Wärmestrahlung ab, 
die mit der Infrarotthermografi e dar-
gestellt werden kann. Die verschiedenen 
Farben eines Infrarotbildes zeigen die ört-
liche Oberfl ächentemperatur. Die Ther-
mografi e deckt somit auf, wo es Wärme-
verluste oder Kältebrücken gibt, und 
liefert eine gute Grundlage für Massnah-
men zur Energieeinsparung. 

Angebot für EKS Kundinnen und Kunden
Die EKS AG bietet ihren Kunden eine In-
frarotthermografi e zum Preis von 150 Franken in der Schweiz und 99 Euro in 
Deutschland an. Für die Durchführung der Thermografi e-Aktion hat die EKS AG mit 
der ibih AG eine Partnerfi rma gefunden. Sie kann die beiden Märkte mit einer ver-
gleichbaren Dienstleistung bedienen, aber – das ist preisentscheidend – mit unter-
schiedlichen Personalkosten. Wegen der zollrechtlichen Bestimmungen sind zwei 
Kamerateams nötig. Daher ist es der EKS AG leider nicht möglich, ihren Kunden in 
beiden Ländern denselben Preis anzubieten.

Wenn Sie Interesse an einer Thermografi e Ihres Hauses haben, füllen Sie bitte die 
Postkarte in diesem Magazin aus und senden Sie diese bis am 21. Dezember 2012 an 
die EKS AG unter dem Stichwort «Thermografi e».

Was ist eine Infrarotthermografi e?

Region!

«nicht wirklich» gross. Eine Ausnahme viel-
leicht: in Tochter Alessias Zimmer ist noch 
eine Halogen-Stabglühlampe montiert, die 
relativ viel Strom braucht. Wenn Glühbir-
nen beziehungsweise Leuchtmittel ersetzt 
werden sollen, so empfi ehlt Arpagaus, je 
nach Anwendung Halogen-Eco- oder LED-
Leuchtmittel einzusetzen. Die Pazins wer-
den die Leuchtmittel jedoch erst dann erset-
zen, wenn die bisherigen ausgebrannt sind. 
So wie sie es mit ihrem Fernsehgerät ge-
macht haben. Sie mussten das alte ersetzen. 
Das neue trägt das Energielabel A, darauf 
haben sie geachtet.

Wie werden die Pazins den Winter und die 
Weihnachtszeit in Angriff nehmen? Bei der 
Weihnachtsbeleuchtung des Hauses wollen 
sie wie bisher «nicht übertreiben.» Eine Lich-
terkette soll am Fenster nach Süden aufge-
hängt werden, ein paar Lichter setzen sie am 
Eingang des Hauses. Im Haus selbst werden 
«ganz viele Kerzen brennen», wie Mutter und 

Martin Oehme (l.) von der ibih AG mit Familie Pazin.

Familie Pazin
Dach und Wände sind perfekt 
gedämmt, einzige Schwachstelle: 
der Sockelbereich.

Familie Dossenbach
Dach, Wände und Fenster 
stehen gut da; es gibt nur 
einen Wärmestau im 
zurückgesetzten Teil.
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mer montiert – zeigen Wirkung. Zum Ener-
giesparen trägt vermutlich auch bei, dass es 
für die Söhne inzwischen selbstverständ-
lich ist, nach dem Spielen, DVD-Schauen 
oder Musikhören den Laptop sauber herun-
terzufahren und den Stecker zu ziehen.

Die neue Art des Duschens ist beibehalten 
worden, auch von den Söhnen: Das Wasser 
wird beim Einseifen abgestellt. Zwar ge-
winnen die Dossenbachs das Warmwasser 
für die Dusche durch ihre Solaranlage auf 
dem Dach, aber, so Vater Michael, es ist gut, 
wenn die Kinder begreifen, dass mit Energie 
nicht verschwenderisch umgegangen werden 
darf. Die Dossenbachs sind zuversichtlich, 
dass sie den Energieverbrauch auch in der 
kalten Jahreszeit  unter Kontrolle halten 
können. EKS Energieberater Remo Arpagaus 
hat ihnen noch ein paar Tipps zum Energie-
sparen beim Heizen und fürs Warmwasser 
gegeben. Die sogenannte Übergangszeit, in 
der es an manchen Abenden schon recht 
kühl wurde, zum Einschalten der Heizung 
aber noch zu warm war, haben die Dossen-

Töchter versichern. Beim Weihnachtsguetz-
li-Backen wollen sie keine Abstriche ma-
chen. Die Mädchen freuen sich jetzt schon 
auf das gemeinsame Backen und den feinen 
Duft, der aus dem Backofen wehen wird.

Altdorf

Familie 
Dossenbach 
«Unser durchschnittlicher Stromverbrauch 
von Juli bis Oktober liegt unter dem im 
Juni», stellt Michael Dossenbach mit Freude 
fest. Und dies, obwohl die Familie mit den 
Söhnen Elias und Mika die Ferien im Som-
mer zu Hause in Altdorf verbracht hat. Ihre 
Energiesparmassnahmen – Solarlichtmon-
tage im Aussenbereich, im September eine 
neue Waschmaschine und im Oktober hat 
Vater Michael LED-Lampen im Wohnzim-

bachs mit ihrem Schwedenofen überbrückt. 
Für die Heizperiode hat Remo Arpagaus 
empfohlen, die Einstellung der Bodenhei-
zung zu überprüfen. Dazu gehört auch, die 
richtige Raumtem peratur zu wählen. Schon 
ein Grad geringere Zimmertemperatur 
spart bei den Heizkosten etwa 6 Prozent. 
Kurzes Stosslüften statt gekippter Fenster, 
was andernorts viel bringt, ist für die Dos-
senbachs kein Thema. Sie haben in ihrem 
Haus eine Komfortlüftung und müssen die 
Fenster gar nicht öffnen.

Beim Licht auf der sicheren Seite
Beim Licht, so scheint es, sind die Dossen-
bachs auf der sicheren Seite. Sie haben längst 
auf Energiesparlampen umgestellt. Mit ei-
ner einzigen Ausnahme. Im begehbaren 
Schrank brennt noch eine alte Lampe. Zwar 
gehen, wie EKS Energieberater Remo Arpa-
gaus erläutert, etwa 14 Prozent des Strom-
verbrauchs in einem Haushalt auf das Konto 
Beleuchtung. Doch bei den Dossenbachs ist 
heute das Licht kein grosser Faktor mehr, 
verglichen mit dem Energieverbrauch beim 
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Wer wird 
gewinnen?

In der Frühjahrsausgabe des EKS ON! erfahren Sie, wer den Wettbewerb «Energiesparfamilie 2012» der EKS AG 
gewonnen hat. 

Region!

Oben: Basteln statt Festbeleuchtung 
bei Familie Dossenbach.

Experte Arpagaus prüft die Däm-
mung und den Stromverbrauch.
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Eine Photovoltaikanlage auf den Dächern der stamm+co. AG 
liefert einen Grossteil des Stroms für die Druckerei. Betrieben 
und errichtet wurde die Anlage von der EKS AG im Rahmen 
eines Contracting-Vertrages. 

«Wir sind und bleiben im Grünen», heisst 
es im Unternehmensprospekt der Stamm 
Druck Schleitheim. Und diese Devise lebt 
das Unternehmen. Der Stammsitz in 
Schleitheim liegt nicht nur im grünen 
schaffhausischen Randental, nein, vor 
allem ist das von Thomas Stamm geführte 
Unternehmen sowohl wirtschaftlich als 
auch ökologisch stets auf aktuellem Stand. 
FSC-(Forest Stewardship Council)-Zertifi -
kat, Ökostrom und Erdgas-Fahrzeug bele-
gen die Verantwortung des Unternehmens 
für die Umwelt. «Ökostrom zu 100 Pro-
zent», sagt Thomas Stamm, «beziehen wir  
schon seit dem Jahr 2006.» Verschiedene 
Grosskonzerne, die der Druckerei Aufträge 
erteilen, schätzen das Engagement der 
Druckerei im Umweltbereich sehr.

Für die Photovoltaikanlage auf den Dächern 
des Druckereibetriebs hat Thomas Stamm 
einen Contracting-Vertrag mit der EKS AG 
abgeschlossen. Den Druckerei-Unterneh-
mer haben die Vorteile des EKS Energie-
effi zienz-Contractings überzeugt: Die Dru-
ckerei stellte ihre Dachfl ächen für die 
Photovoltaikanlage mit einer Leistung 
von 21,3 kWp und einer Modulfl äche von 
145 Quadratmetern zur Verfügung. Durch 
das Contracting-Modell muss Stamm keine 
Investitionen tätigen. Auch geht das gra-
fi sche Unternehmen kein fi nanzielles Ri-
siko ein, betont EKS Contracting-Experte 
Daniel Meyer. Der Betrieb und Unterhalt 
der Anlage wird von der EKS AG über-
nommen. Die ausgezeichnete Bonität der 
EKS AG gibt dem Kunden Gewissheit, dass 
sie die Leistungen über die Amortisations-
zeit tatsächlich erbringen kann. Die Dru-
ckerei verpfl ichtet sich im auf 25 Jahre 
angelegten Contracting-Vertrag, den auf 
ihren Dächern erzeugten Strom zu einem 

Wer wird 
gewinnen?

In der Frühjahrsausgabe des EKS ON! erfahren Sie, wer den Wettbewerb «Energiesparfamilie 2012» der EKS AG 
gewonnen hat. 

vertraglich geregelten Preis  abzunehmen. 
Dadurch fi nanziert sich die Anlage.
 
Thomas Stamm sagt, er habe sich für die 
EKS AG als Contracting-Partner entschie-
den, weil sie grundsätzlich mit lokal ansäs-
sigen Unternehmen zusammenarbeite. So 
hat die EKS AG seinem Wunsch gemäss 
beim Bau und bei der Installation der Anla-
ge auf Firmen zurückgegriffen, die erstens 
einheimisch und zweitens Kunden der 
Druckerei sind, wie beispielsweise die Hel-
vetic Energy in Flurlingen, die Weidmüller 
Schweiz AG in Neuhausen und die Stadt-
werke Schaffhausen. Wolfgang Schreiber

Kochen und beim Heizen. Beim Heizen wie-
derum spielt der Wärmeverlust von Gebäu-
den eine wichtige Rolle. Um festzustellen, ob 
beim Haus gravierender Wärmeverlust auf-
tritt, hat Remo Arpagaus veranlasst, dass 
Martin Oehme das Haus thermografi sch 
analysiert. Doch Michael Dossenbach und 
seine Frau waren sich einig: Falls gravie-
render Wärmeverlust sichtbar würde, wäre 
eine bessere Dämmung am Haus nicht ein-
fach so zu realisieren, sondern erfordere ein 
längerfristiges Vorgehen. 

Die Zeit, um die dunklen Wintertage mit 
Licht aufzuhellen, ist gekommen. Es gilt 
Überlegungen zur Weihnachtsdekoration 
anzustellen. Für die Dossenbachs kein 
grosses Problem. Sie sind keine Fans von üp-
pigem Lichtglanz am Haus, auch wenn sie 
sicher die eine oder andere LED-Beleuchtung 
installieren werden. Für gemütliche Stim-
mung im Haus sorgt ohnehin eine Kerze, die 
Anni abends auf dem Esszimmertisch an-
zündet. Nicht nur zur Weihnachtszeit. 

Wolfgang Schreiber

«Wir sind und bleiben 
im Grünen»

Mehr zur
Druckerei:

www.stammco.ch

Thomas Stamm (li.) und Daniel Meyer von der EKS AG
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Information!Information!

Seit bald 4000 Jahren macht 
sich die Menschheit Windkraft 
zunutze. Doch erst seit gut 
15 Jahren wird hierzulande aus 
Wind Strom gewonnen. Denn 
es hiess lange, die Schweiz sei 
kein Windkraftland. Das stimmt 
so aber nicht, wie EKS ON! 
erfahren hat.

Im Aufwind
Windenergie Schweiz

Windenergie bedient sich im Grunde eines 
uralten Prinzips, das dazu diente, Mühlen 
zum Mahlen von Mehl anzutreiben. Statt 
Mühlenfl ügeln machen sich heutzutage die 
Rotorblätter der Windturbinen den Auftrieb 
zunutze, der beim Vorbeiströmen des 
Windes entsteht. Die Bewegung der Rotoren 
wird in Energie umgewandelt.

Obwohl die Technik bestens bekannt ist, hat 
man hierzulande gezögert. Die Schweiz ist 
kein Windkraftland, hiess es. Dem wider-
spricht Reto Rigassi, Geschäftsführer von 
Suisse Eole, der Vereinigung zur Förderung 
der Windenergie in der Schweiz. «Windparks 
sind nicht fl ächendeckend möglich wie an 
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Windkraft in Europa

Quelle: Global Wind Energy Report 2011
www.gwec.net

Installierte Leistung (MW) Ende 2011
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Mehr zur 
Windkraft:

www.suisse-
eole.ch

Im Aufwind

der Nordsee, aber was zählt, ist das Potenzial 
einzelner Standorte», sagt Rigassi. «Vor allem 
im Jura, aber auch in Alpenregionen gibt es 
gut geeignete Standorte.» Das haben inzwi-
schen auch die Energieversorgungsunter-
nehmen erkannt. Es gibt mittlerweile Pla-
nungen an sehr vielen Standorten.

Bislang stehen in der Schweiz gerade mal  
30 grosse Anlagen. Laut Rigassi sind 800 
möglich. Bei gleichem 
Verbrauch wie heute lies-
sen sich so 8 Prozent des 
Strombedarfs decken. 
Europaweit sind es ak-
tuell 6 Prozent; bis 2030 
soll der Anteil Wind-
strom auf 30 Prozent 
steigen. Wem Hunderte 
Anlagen aus Gründen 
des Landschaftsschut-
zes – dem am häufigs
ten angeführten Argu-
ment gegen Windkraft 
– zu viel erscheinen, 
kann einen Blick über 
die Grenze werfen. Al-
lein in Rheinland-Pfalz 
stehen 1200 Anlagen. 
Dabei ist das Bundes-
land halb so gross wie 
die Schweiz und eben-
falls ein Binnenland.

100 Meter hoch
Neben dem Landschafts
schutz steht vor allem das 
komplizierte Planungs- 
und Bewilligungsverfah-
ren einem zügigen Aus-
bau der Windenergie im 
Weg, berichtet Windkraft
experte Rigassi. Sieben 
bis neun Jahre dauern die Verfahren bis zur 
Bewilligung – wenn alles gut läuft. Es ist 
auch schon vorgekommen, dass die ur-
sprünglich geplanten Windturbinen dann 
schon nicht mehr verfügbar waren. In dem 
Fall heisst es, zurück auf Start und einen 
neuen Antrag stellen. Der Vorteil dieses Ver-
fahrens: Alle Betroffenen vor Ort können 
gehört werden, bevor über 100 Meter hohe 
Windturbinen in die Landschaft ragen. 

Technisch erwartet Reto Rigassi keine we-
sentlichen Neuerungen. «Die Windenergie 
ist ziemlich ausgereift.» Als am effizientes-
ten haben sich dabei gemäss einer Studie der 
ETH Zürich vom Juni 2012 möglichst hohe 
Türme mit möglichst grossen Rotordurch-
messern erwiesen. Für die Schweiz am bes
ten geeignet sind laut Rigassi Windturbinen 
von bis zu 150 Metern Gesamthöhe. Im Rhô-
netal kann er sich noch höhere Anlagen vor-

stellen. Um Vögel nicht 
zu gefährden, werden 
die Windparks zudem 
in Zukunft an gefähr-
deten Standorten wohl 
mit Radar ausgestattet. 
Nähert sich ein Vogel-
zug, werden die Rotoren 
gestoppt. 

Suisse Eole
Auch das kritische Ar-
gument, Windenergie 
sei wetterabhängig, lässt 
der Geschäftsführer von 
Suisse Eole nicht gel-
ten. Er sieht Windener-
gie als Baustein eines 
Versorgungssystems aus 
erneuerbaren und nicht 
erneuerbaren Energien. 
Während Sonnen- und 
Wasserkraft vor allem 
im Sommer Energie lie-
fern würden, erzeuge 
Windkraft zwei Drittel 
der Energie im Winter. 
Hinzu käme, dass die 
Schweiz über ausge-
zeichnete Speichermög-
lichkeiten in Form von 
Speicherkraftwerken ver-
füge. Bläst der Wind 

stärker als der Bedarf ist, wird die Energie 
für später gespeichert. In Zukunft könnten 
mit Smart Grid ganz neue Möglichkeiten er-
schlossen werden.� Inken Heeb

In der Schweiz gibt es bislang an 
neun Standorten 30 Windenergie-
anlagen mit mehr als 100 kW (Kilo-
watt) Leistung. Hinzu kommen  
19 Anlagen zwischen 10 und 100 kW 
Leistung. Mit der aktuell instal-
lierten Leistung werden im Jahr 
durchschnittlich 77 GWh (Gigawatt-
stunden) Windstrom produziert. 
Das entspricht dem Bedarf von fast 
21 600 Haushalten.

Rekordverdächtig
Auf dem Gütsch (Uri) steht auf rund 
2330 m ü. M. der am höchsten gele-
gene Windpark Europas. Und auf 
2465 m ü. M. oberhalb des Gries-
Stausees im Wallis steht die am 
höchsten gelegene Einzelanlage des 
Kontinents.

Die JUVENT SA, das grösste Wind-
kraftwerk der Schweiz, befindet 
sich auf dem Mont-Crosin (Jura).  
Die Anlage wurde 1996 in Betrieb 
genommen. Zu den anfänglich drei  
Windturbinen sind mittlerweile 13 
weitere hinzugekommen. 

Windkraft Schweiz 
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Position!Position!

Welche europäischen Länder bevorzugen Sie?
Wittwer: Vor allem Deutschland und Frank-
reich. Dort gibt es zahlreiche Windparks und 
das Investitionsumfeld ist vergleichsweise 
stabil, auch aus regulatorischer Sicht. Italien 
als weiteres Nachbarland und Spanien als zweit-
grösster europäischer Windmarkt runden 
unsere Fokusländer ab.

Im Mai 2012 hat die Terravent AG ihre erste 
Investition getätigt. Warum haben Sie 

Die EKS AG beteiligt sich über die Terravent AG an 
europäischen Windparks. EKS ON! sprach mit 
Stefan Wittwer, Geschäftsführer der Terravent AG, 
über Entstehung und Ziele des Unternehmens.

Windenergie 
aus Europa für 
die EKS AG

sich für den Windpark Castelnau Pégayrols 
im Südwesten Frankreichs entschieden? 
Wittwer: Der Park passt genau zu den Terra-
vent-Kriterien. Wir kennen den Verkäufer, es 
ist ein ausgezeichneter Windstandort und 
der Windpark entspricht technisch unseren 
Vorstellungen.

Welcher Windpark wird der nächste sein? 
Wittwer: Wir prüfen aktuell weitere Windpark-
Investitionen in Deutschland und Frank reich.

Warum wurde Terravent gegründet?
Stefan Wittwer: Der Anstoss kam von der 
EGL, der heutigen Axpo Trading AG. Aus 
dem Energiehandel und dem Kraftwerksbau 
haben wir bereits über Erfahrung mit Part-
nerschaften und Auslandsgeschäften ver-
fügt. Noch vor den Ereignissen in Fuku-
shima haben wir eine Plattform für die 
Beteiligung an Windstrom-Projekten ge-
schaffen. So können wir grünen Strom pro-
duzieren – zum Nutzen der beteiligten 
Schweizer Energieversorger. Zum Beispiel 
über handelbare CO2-Zertifi kate kann der 
Vorteil von Windstrom aus Deutschland 
auch in der Schweiz genutzt werden.

Wieso Windkraft?
Wittwer: Die Technik für Windkraft ist aus-
gereift und die Gestehungskosten sind – auch 
ohne umfangreiche staatliche Förderung – 
an guten Windstandorten den Strommarkt-
preisen von allen erneuerbaren Technologien 
am nächsten. 

Sie könnten doch auch selbst Windparks 
entwickeln – in der Schweiz oder in Europa. 
Warum tun Sie das nicht?
Wittwer: Das ist kein Ziel von Terravent. 
Wenn wir uns an baureifen und in Betrieb 
befi ndlichen Windparks beteiligen, ist die 
Investition berechenbar und die Entwick-
lungsrisiken fallen weg.

Stefan Wittwer

Die fünf Schweizer Energieversor-
ger EKS AG, Azienda Elettrica Tici-
nese (AET), Elektrizitätswerke des 
Kantons Zürich (EKZ), ewl energie 
wasser luzern und SN Energie so-
wie die Axpo Trading AG haben am 
5. Juli 2011 die Beteiligungsgesell-
schaft Terravent AG gegründet. 
Ziel ist es, in Europa in Onshore-
Windkraftprojekte zu investieren. 
Die Gesellschaft strebt Mehrheits-
beteiligungen (100 –150 MW) an 
Bestands- und Neubauparks an.

Mehr unter: www.terravent.ch

Terravent AG

Windpark Castelnau Pégayrols im französischen 
Department Aveyron (Region Midi-Pyrénées).
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Ins rechte Licht setzen – diese Redewendung kommt nicht von 
ungefähr. Gerade für Hotels und Restaurants ist es wichtig, 
dass nicht nur ihr Angebot stimmt, sondern dass ihre Gäste dies 
auch auf den ersten Blick sehen. 

Stimmungsvolles Licht im Gastraum, harmonisches Ambiente im 
Wellnessbereich und eine Aussenbeleuchtung, die Aufmerksam-
keit auf sich zieht und den Gästen sicher den Weg zum Eingang 
weist – hier spielt das richtige Licht eine entscheidende Rolle. Die 
Lichtdesigner von LichtFORMAT stehen Hotel- und Gaststätten-
betrieben bei der Wahl der Beleuchtung mit Rat und Tat zur Seite. 
EKS ON! stellt zwei Beispiele vor.

Lichtkonzepte für 
die Gastronomie

Beispiel: Wellness

Beispiel: Aussenbeleuchtung
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Seit über dreissig Jahren ist das Restaurant Krone an der Diessenhoferstrasse in 
Feuerthalen im Besitz der Familie Corrà. Es liegt an der linksrheinischen Veloroute 
Bodensee—Schaffhausen und direkt gegenüber dem Bahnhof Feuerthalen. Andreas 
und Sonja Corrà verwöhnen ihre Gäste von Montag bis Freitag mit ihren bekannten 
Spezialitäten im Restaurant oder bedienen an den Wochenenden Kunden mit ihrem 
rollenden Holzofen zu Hause, im Geschäft oder sonst wo.

Das Restaurant Krone verfügt über 60 Sitzplätze, im Sommer können die Gäste an 
30 weiteren Plätzen unter lauschigen Kastanienbäumen im Garten Platz nehmen. 
Im Restaurant befi ndet sich ein selbstgebauter Holzpizzaofen, in dem die Speziali-
täten der «Krone», die Pizzen, vor den Augen der Gäste gebacken werden.

Krone mit eingebautem Pizzaofen

LichtFORMAT hat beim Gasthof 
Krone Pizzeria in Feuerthalen 
mit der Aussenbeleuchtung 
funkelnde Akzente gesetzt. 
Aufmerksamkeit – ja. Kitsch – 
nein. Auf dieser Gratwanderung 
befanden sich die Lichtdesigner. 

Ist es zu viel gesagt, der Gasthof Krone Pizze-
ria in Feuerthalen funkle in der Nacht wie 
eine edelsteinbesetzte Fürstenkrone? Oder 
er leuchte wie ein Schmuckkästlein? – Für 
Achim Utt, Lichtdesigner und Leiter von 
LichtFORMAT der EKS AG, tönen solche Ver-
gleiche zu sehr nach Kitsch. Und den will 
er mit der Aussenbeleuchtung auf keinen 
Fall erzeugen. Nach der Fassadenrenovation 
des Gasthofes im Sommer 2012 war Licht-
FORMAT mit dem Konzept für die Aussen-
beleuchtung der «Krone» beauftragt; die 
Leute der Reichle Elektro AG waren für die 
Installation zuständig.

Was sie ebenso vermeiden wollten, ist, die 
«Krone» in eine einheitliche Lichtsauce zu 
tauchen. So wie in der guten Küche des von 
Andreas und Sonja Corrà geführten Restau-
rants die kulinarischen Schwerpunkte auf 
Pizzen oder «Cici» (Kalbfl eischstückchen, in 
der Schneckenpfanne gebraten, mit Kräu-
terschaum) liegen, hat auch Lichtdesigner 
Achim Utt mit der Beleuchtung Akzente 
gesetzt. Dabei hat er nicht nur mit Licht ge-
arbeitet, sondern auch Schatten bewusst 
eingesetzt. Das zeigt grosse Wirkung. «Das 
1862 gebaute Gebäude unterscheidet sich 
stark von seiner Umgebung. Das haben wir 

Leuchtender 
Blickfang 
in der Nacht

genutzt und das Spezielle hervorgehoben, 
indem wir beispielsweise mit dem Licht die 
Gebäudekanten betonten», sagt Achim Utt. 
Durch diese Betonung kann man auch in 
der Nacht die Dimension des Hauses erken-
nen. «Beim Lichteinsatz gingen wir vom 
Grundsatz aus, weniger ist mehr», erläutert 
Utt. «Wir haben wenige Leuchtkörper ge-
zielt eingesetzt. Zugleich dient die Gebäu-
defl äche bewusst als Refl exionsfl äche des 
Lichts.» 

Wie wichtig Schatten für die Wahrneh-
mung des Menschen sind, ist seit Langem 
bekannt. Nur durch Schatten werden Kör-
per, Oberfl ächen und Strukturen gut er-
kennbar. Ein Raum mit ausschliesslich dif-
fusem Licht ohne Schattenbildung wirkt 
monoton, die fehlende Orientierung und 
die mangelhafte Erkennbarkeit von Ob-
jekten und Entfernungen führen zu Unbe-
hagen. Ein klarer Schwerpunkt musste mit 
dem Licht allerdings gesetzt werden. «Den 
Eingang zum Restaurant haben wir beson-

ders hervorgehoben, denn auch die Gäste, 
die nicht Stammgäste sind, sollen ihn so-
fort erkennen», sagt Utt. Zwei Wandlam-
pen, links und rechts neben der Eingangs-
tür angebracht, versehen mit Sparleuchten, 
weisen den Weg ins Restaurant.

Und selbstverständlich erhielt auch das 
Wirtshausschild, eine Krone mit grossen 
Zacken an Wandstütze und Tragarm, ein 
spezielles Licht. Die Krone wird nicht von 
aussen angestrahlt. Sie nimmt das von der 
Aussenwand refl ektierte Licht auf. Ganz 
entscheidend ist dabei, dass im Inneren der 
Krone eine Leuchte installiert ist. Deshalb 
wohl funkelt die Krone so besonders durch 
die Zacken und erweckt dann eben doch 
ein wenig den Eindruck einer funkelnden 
Fürstenkrone. Wolfgang Schreiber

Das Kronen-Wirtepaar Sonja und Andreas Corrà. 
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Mehr zu
LichtFORMAT:

www.lichtformat.ch

LichtFORMAT verstärkt mit 
der Innenbeleuchtung im neuen 
City-Wellness Schaffhausen 
im Hotel Kronenhof das Wohl -
befi nden der Gäste. Bei der 
Planung wurden neben der 
Wirkung des Lichts auf Körper 
und Seele auch die Anforde-
rungen an Nachhaltigkeit und 
Sicherheit berücksichtigt.

Was nützt ein wohliges Dampfbad, wenn 
danach die Haut blass und fahl erscheint? 
Und das nur, weil ungünstiges Licht auf die 
Haut fällt. Damit die Innenbeleuchtung 
im eleganten City Wellness Schaffhausen 
stimmt und zum Wohlbefi nden der Gäste 
beiträgt, hat das Kronenhof-Hotelierpaar 
Peter und Claudia Pirnstill-Marchesi Achim 
Utt und sein Team von LichtFORMAT be-
auftragt, ein Lichtkonzept zu entwickeln.

Die biologische und emotionale Wirkung 
von Licht auf den Menschen ist den Licht-
designern natürlich bekannt. Dieses Wis-
sen musste im City Wellness Schaffhausen 
angewendet werden. Das Besondere beim 
Wellnessbereich: Es kann nur in den sel-
tensten Fällen mit Tageslicht gearbeitet 

Warmes Licht 
fürs Wohlbefi nden

werden, da die Räume in jedem Fall vor 
fremden Blicken von aussen geschützt sein 
müssen. Daher ist künstliches Licht in der 
Regel unabdingbar. «Wir haben im Innen-
bereich der Wellness-Anlagen mit soge-
nanntem warmem Licht gearbeitet, das 
gedimmt werden kann», schildert Licht-
designer Achim Utt die Vorgehensweise.» 
Das dezente Licht schmeichelt der Haut 
und vermittelt ein Gefühl der Geborgen-
heit. Ergänzend wurden mit Downlights 
Licht inseln gesetzt. Diese verhindern eine 
zu Müdigkeit führende Lichtsituation. 
Schlies s  lich sollen die Gäste nach der Ent-
spannung vom Alltagsstress mit neuer En-
ergie ins Leben treten. 

Bei der Planung der Beleuchtung wurde 
auch die Erwartung der Wellness- und Ho-
telgäste an den verantwortungsvollen Um-
gang mit Ressourcen berücksichtigt. Die 
Lichtinstallationen sind auf dem aktu-
ellen Stand der Energieeffi zienz – und da-
mit ganz im Sinne des Inhaber- und Gast-
geberpaares Pirnstill. 

Die durch das Licht erzeugte Atmosphäre 
ist das eine. Das Licht muss aber selbstver-
ständlich auch zur Sicherheit der Gäste 
beitragen. Im Nassbereich waren besonde-
re Installationen notwendig. Auf den Gän-
gen und in den Garderoben muss es ausrei-
chend hell sein, um sicher auftreten und 

sich ankleiden zu können. Das alles haben 
die Lichtdesigner, zusammen mit den Leu-
ten der Wenger und Wirz AG (Schaffhau-
sen), welche für die Installation zuständig 
waren, hervorragend gelöst. Wer den 
Wellnessbereich des Kronenhofs besucht, 
kommt erfrischt und ausgeglichen zurück 
und die Haut strahlt Wohlbefi nden aus.

Übrigens: Der Wellnessbereich im tradi-
tionsreichen Schaffhauser Hotel- und Res-
taurantbetrieb ist auch für Nicht-Hotel-
gäste über die Rezeption des Kronenhofs 
zugänglich. Wolfgang Schreiber

Der Ruhebereich lädt zum Entspannen ein.

Claudia und Peter Pirnstill-Marchesi vom Kronenhof.
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Alice in Stein am Rhein
Jedes Jahr zur Weihnachtszeit verwan-
delt sich Stein am Rhein in eine Märli-
stadt. Das ganze Städtchen wird dann 
bis Ende Dezember liebevoll mit einer 
Mischung aus Märchen und weih-
nachtlichem Lichterglanz dekoriert. 
Thema 2012: Alice im Wunderland. 
Mehr unter: www.maerlistadt.ch

«Hört, Ihr Leut …
und lasst Euch sagen...!», ertönt der 
Ruf des Stadtführers bei den Nacht-
wächter-Rundgängen durch Schaff-
hausen. Am 14. und 21. Dezember ler-
nen Sie die Geheimnisse des Munots 
und der Unterstadt sowie den mittelal-
terlichen Alltag kennen. 

Mehr unter: www.schaffhauserland.ch

Weihnachtsmarkt
Am Samstag, 8. Dezember, fi ndet in 
Gaienhofen auf dem Rathausplatz 
von 15.00 Uhr bis 21.00 Uhr der Weih-
nachtsmarkt statt. Es gibt allerlei 
Weihnachtliches an den Ständen der 
Vereine und von der französischen 
Partnerstadt St. Georges de Didonne 
zu entdecken. 
Mehr unter: www.gaienhofen.de

Aktion!

Bei einem Schaffhauser Pilotprojekt soll ein Altbau mittels 
energetischer Sanierung in ein Plusenergiehaus verwandelt 
werden. Die EKS AG unterstützt das Projekt als Teil ihres 
Engagements für mehr Energieeffi zienz.

Das Pilotprojekt «Plusenergiehaus mit So-
lar- und Brennstoffzelle» soll zeigen, dass 
sich die Infrastruktur eines Altbaus sinn-
voll in ein umfassendes Energiekonzept 
mit moderner Technik umwandeln lässt. 
Begleitet wird das Projekt von der Hoch-
schule Luzern.

Einfamilienhaus in Schaffhausen
Bei dem Altbau handelt es sich um das Ein-
familienhaus der Familie Sulzer aus den 
Dreissigerjahren mit einem Anbau aus den 
Siebzigern. Das Gebäude verfügt bisher 
über eine Gasheizung und ist insgesamt 
schlecht gedämmt. Den Strom bezieht es 
aus dem Netz. Im Verlauf des Projekts wird 
unter anderem die Gebäudehülle verbes-
sert, die Fenster nach Südosten werden 
zur passiven Energiegewinnung vergrös-
sert und das Haus erhält eine Solaranlage 

sowie eine Heizung mit Brennstoffzelle 
(Wärme-Kraft-Kopplungs-Anlage). Ein Smart-
Building-Manager soll künftig dafür sor-
gen, dass immer dann der Verbrauch am 
höchsten ist, wenn das Gebäude am meis-
ten Strom produziert.

Für die EKS AG ist das Projekt Teil ihres Ein-
satzes für mehr Energieeffi zienz im Zuge 
der Energiewende. Auch sollen die Ergeb-
nisse des Projektes zeigen, ob sich so der 
CO2-Ausstoss minimieren lässt und Häuser 
künftig mehr Energie produzieren können, 
als sie verbrauchen. Zudem geht es darum, 
ob ein solches Projekt unter Berücksichti-
gung der Förderbeiträge wirtschaftlich ist.
 Inken Heeb 

Aus alt mach neu

Mehr zur
Technik:

www.lauber-
iwisa.ch
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Events

Plusenergiehaus Sulzer 

in Schaffhausen.
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Aktion!

Zu gewinnen:

Holen Sie sich weihnacht-
liche Atmosphäre in 
Ihr Haus und ge-
 winnen Sie einen 
von zehn stimmungs-
voll gemusterten 
Papiersternen 
(Durchmesser: 
60 Zentimeter) im 
Wert von 49.90 Franken.

Das Lösungswort der 
Herbstausgabe EKS ON! 
lautete: LINTHAL

Die Gewinner:
Je eine LED-Gartenlaterne «Stalli» 
haben gewonnen:

Dieter Schmuck, Gailingen am Hochrhein

Ruth Bosshard, Löhningen

Ruth Affolter, Schaffhausen

Björn Winzeler, Stein am Rhein

Kurt Beck, Thayngen

So machen Sie mit:
Senden Sie eine Postkarte mit dem 
richtigen Lösungswort an: 
EKS AG, Kreuzworträtsel, 
Rheinstrasse 37, Postfach, 
8201 Schaffhausen

Teilnahmeschluss: 31. Dezember 2012

Mitmachen und 

gewinnen

Lösungswort

Jedes richtige und rechtzeitig eingesandte Lösungswort nimmt an der Verlosung teil. Die Gewinner / -innen werden von 
der EKS AG schriftlich benachrichtigt und erklären sich damit einverstanden, dass ihr Name ohne Adressangaben in der 
nächstfolgenden Ausgabe des EKS ON! publiziert wird. Mitarbeitende der EKS AG und deren Angehörige sind von der 
Teilnahme ausgeschlossen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt.

oder online:

www.ekson.ch/
raetsel

IMPRESSUM Herausgeber: EKS AG, Rheinstrasse 37, 
Postfach, 8201 Schaffhausen, ekson@eks.ch, www.eks.ch. 
Erscheint viermal jährlich und wird kostenlos verteilt. 
Redaktion: Juliane Huber EKS AG, in Zusammen arbeit 
mit Braintrain AG, ein Unternehmen der Trurnit Gruppe. 
Texte: Braintrain AG, Wolfgang Schreiber. Fotos: Beni 
Basler, Fotolia, Hermann-Hesse-Haus, Gasthof Krone, 
Gewerbeverein Stein am Rhein/Tourismus Stein am 

Rhein, Hotel Kronenhof, Inretis Holding AG, Schaffhau-
serland, Wolfgang Schreiber, Lukas Schweizer, Patrick 
Stoll, Terravent AG. Druckerei: stamm+co. AG, Schleit-
heim. Aufl age: 34 000 Exemplare. Copyright: Die In-
halte dieses Magazins sind urheberrechtlich geschützt 
und dürfen nur mit schriftlicher Zustimmung der 
EKS AG übernommen werden.

LED werden immer wieder als Lichtquellen der 
Zukunft gerühmt. Da die kleinen Wunder-
lämpchen deutlich weniger Energie als Glüh-
birnen verbrauchen, ist es nur logisch, dass die 
LED-Technik auch bei modernen Designleuch-
ten Einzug hält. Ein solches Qualitätsprodukt 
ist die Artemide Tolomeo LED. Diese Kultleuchte 
können Sie jetzt für einen kurzen Zeitraum 
zum Preis von 299 Franken (statt 445 Franken) 
im LichtFORMAT Schaffhausen erwerben. 
Angebot solange vorrätig. Gültig bis 31. Januar 2013.

Besonderes Angebot für Kultleuchte

Vorankündigung 
Vom 14. bis 16. Juni 2013 führt 
eine 3-tägige Energiereise 
nach Karlsruhe. Details in der 
Frühjahrsausgabe des EKS ON!

Platzhalter für FSC Logo, wird von 
Druckerei eingesetzt und ist im GzD 
enthalten 
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Gipfelerlebnis auf dem Moléson.

Käsefondue mit Aussicht.

Hochspannungsexperimente.

Zeit für einen Abstecher ins HR Giger Muse-
um oder um einfach nur in einem der vielen 
Kneipchen zu verweilen. 
 (www.gruyeres.ch � Gemeinde)

Die Reise im Überblick:
Samstag, 9. März 2013

Abfahrt ab Schaffhausen 6.45 Uhr
Ankunft in Schaffhausen ca. 20.45 Uhr

Inbegriffen:
• Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus
• Führung in Electrobroc
• Fahrten mit der Standseilbahn
• Fondueplausch im Plan-Francey
• Führung in Gruyères

Nicht inbegriffen:
• Kaffee und Gipfeli im Car
• Getränke
• Trinkgelder

Energiewelt Electrobroc
Geniessen Sie die landschaftlich reizvolle 
Fahrt in das Informationszentrum «Electro-
broc». Dort erwarten Sie Hochspannungs-
experimente, die unter die Haut gehen, sowie 
eine eindrückliche Führung durch die Welt 
der elektrischen Energie. Zum Rundgang ge-
hört auch der Einblick ins Wasserkraftwerk. 
Modellbeispiele zeigen, wie  unsere künftige 
Stromversorgung aussehen könnte. 
 (www.electrobroc.ch)

Mittagessen auf dem Moléson
Für ein typisches Greyerzer Mittagessen fah-
ren wir mit der Standseilbahn auf den herr-
lichen Aussichtspunkt. Hier erwartet uns ein 
Käsefondue.  (www.moleson.ch )

Gruyères
Unser nächstes Ziel ist Gruyères. Bei einem 
Spaziergang durch das historische Städt-
chen erfahren wir allerlei Wissenswertes 
über seine bewegte Geschichte. Nach der 
Führung durch das Schloss bleibt genügend 

Geniessen Sie ein Käsefondue auf dem Moléson hoch über dem 
Greyerzerland. Erleben Sie Hochspannungsexperimente in der 
Energiewelt des Informationszentrums Electrobroc und geniessen 
Sie das historische Städtchen Gruyères. Und, wer mag, macht 
einen Abstecher in HR Gigers Welt der Aliens.

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ / Ort:

Telefon:

Anzahl Teilnehmer:

Anmeldung 
EKS ON! Greyerzerland

�

Wo Käse und Energie 
verschmelzen
EKS ON! Energiereise ins Greyerzerland für Jung und Alt

Nur 85 Franken 
dank 20 Prozent EKS ON! Leserrabatt

EKS ON! Energiereise der 
Twerenbold Reisen AG in 

Zusammen  arbeit mit der EKS AG

Mehr zur
Reise unter:

Melden Sie sich bis am 31.01.2013 an bei:
EKS AG, Rheinstrasse 37, 8201 Schaffhausen
Telefon +41 (0)52 633 52 14 
oder auch Twerenbold Reisen AG 
Telefon +41 (0)56 484 84 84
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Internet-Buchungscode auf 
www.twerenbold.ch

Aktion!

www.ekson.ch/
energiereise

tbreks


